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flrzt: IIa, Berr Protzli, wie geht's? Spüren Sie nichts mehr am Kopf

keine Gedächtnisschwäche bemerkbar?"

Protzli: Hein, Berr Doktor, *arum?"
flrzt: Bm, ich meinte nur, weil Sie meine Rechnung doch schon

einigemal bekommen haben!" -

Langweilig.

Sie: ,Jst das wahr, dass verheiratete männer länger leben als ledige?"

6r: ,,"} bewahre, es kommt ihnen nur länger vor".

Frau fl.: Wir sind zur silbernen Bocbzeit bei fjuber's eingeladen, was

kann man dann da für passendes Geschenk machen?"

Frau B.: Lassen Sie Jhren Gatten eine Rede halten, Reden ist
Silber".

fl.: Das ist ganz gewiss, dass die blonden Frauen böser sind, wie die

dunkeln".
B.: Donnerwetter, dann bat meine Frau die Baare gefärbt. ."

Zr?t: Na, lier? Protei, wie gekt's? Spüren Sie nickts mekr am Kopf

keine geÄäcktnissckwscke bemerkbar?"

l>rot2li: Nein, kierr voktor, ârum?"
rirst: lim, ick meinte nur, weil Sie meine lîecknung dock sckon

einigemal bekommen Kaden!" -

I^angxveiUg.

Sie: Ist Äss «à, Ässs verkeirstete Männer länger leben sIsieÄige?"

Lr: I devsskre, es kommt iknen nur Isnger vor".

fr su A.: Mr sinÄ 2ur silbernen kioàit dei k?uber'z eingelsÄen. was

kann man Äsnn Äs für passenÄes Sesckenk mscken?"

fr au K.: Lassen Sie Ikren Satten eine keÄe kalten. keÄen ist
Silber".

Z.: Das ist gsn2 gewiss, Ässs Äie blonÄen frsuen böser sinÄ, «ne Äie

Äunkeln".
g.: vonnenvetter, Äsnn kst meine frsu Äie üssre gefärbt. ."
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